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Protokolt der ordenttichen GV des ZLB vom 10. Aprit 2025

Datum:
Ort:
Vorstand

1 0.04.2025, 1 8.00 - 20.20 Uhr
Technische Berufsschute Zürich, Zimmer AU 1 3 "Lernoase,'
Sitke Hägi (SH), Andrin Kappenberger (AK), Konrad Kuoni (KK), And16 Minet (AM),

Michaet Pesaro (MP), Thomas Pfann (TP)

Konrad Kuoni(KK)
Sitke Hägi(SH)
32 Personen

Leitung:
Protokott:
Anwesende:

Traktanden

1. Begrüssung
KK begrüsst die Anwesenden, speziett unseren Gast Nik Schatzmann, Leiter des MBA.

KK stetl.t den Vorstand vor. TP wird wegen eines internen Schutantasses an der ABZ erst
später dazukommen. Es fotgt eine Schweigeminute für das verstorbene Vorstandsmitgtied
Urs Schweikert. (KK)

2. Waht Stimmenzähter und Protokotlrevision
Ats Stimmenzähter stettt sich Robert Bammatter und für die Protokoltrevision stetlen sich
Karotin Linker und Res Rüdisühti zur Verfügung, atte von der TBZ. Die Wahten erfotgen ohne
Gegenstimme. (SH)

3. Protokolt GV vom 09.04.2024
Das Protokot[ konnte auf der ZLB-Homepage eingesehen werden und wird ohne Gegen-
stimme abgenommen. (SH)

4. Waht eines neuen Revisors
Ats neuer Revisor wird in Abwesenheit Martin Jericke (KV Zürich) mit einer Enthattung und
keiner Gegenstimme gewähtt. Martin Jericke hat die [aufende Rechnung bereits zusammen
mit Daniet Fürst geprüft und für gut befunden. (AM)

5. Aus dem Jahresbericht des ZLB

Es fanden sieben Vorstandssitzungen ptus ein Konventspräsidien- und Kontaktpersonentref-
fen der Berufsfachschuten statt. (KK)

Die MitgtiederzahI ist stetig wachsend. Aktue[t: 620 (KK)

Die neue Lohnpraxis für Lehrpersonen am Careum ist dem ZLB zu verdanken und kann
ats grosser Erfotg eingestuft werden. Die Lehrpersonen verdienen am Careum nun so viel
wie an den kantonaten Berufsfachschuten. Ein Recht, das ihnen immerzugestanden
hätte. Die Situation am Careum hat sich entsprechend beruhigt. Die Zusammenarbeit
der neuen Leitung mit dem ZLB ist wohtwoltend und konstruktiv. Einzelne Lehrpersonen
werden noch Lohnnachzahtungen aus den vergangenen Jahren einktagen.
Boris Kausch fragt nach, ob nun atle Lehrpersonen des Careums dem ZLB beigetreten
sind, da sie vom Verband profitiert haben. Antwort KK: Aus dem Careum waren in den
letzten zweiJahren 30 Neueintritte zu verzeichnen.

KV-Reform: Leider keine Erfolgsgeschichte. MP berichtet von einer grossen Unzufrieden-
heit und Unsicherheit in Bezug auf die Reform. Das führt zu einem grossen Anstieg an

Anfragen für Rechtsberatungen. Daneben gibt es auch Lehrpersonen, die hinter der KV-

Reform stehen. lm Lehrerzimmer überwiegen aber doch die kritischen Stimmen. Für den
grossen Teit der Lehrerschaft sind vor altem auch die ungenügenden, teits nicht fertig
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gedachten, ja leeren KV-Lehrmittel ein grosses Probtem. Die Verantwortung der Lehrmit-
tet tiegt neu beim Vertag Orett Füssti.
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terricht für die Lernenden meist einen grossen Nachteit bedeutet. Sie sind mit der frei
einzuteilenden Lernzeit überfordert und die Quatität des Unterrichts sinkt kontinuiertich.
Ein grosses Fragezeichen sieht MP auch bei der Durchführung des QV. Die digitaten Vo-
raussetzungen fehten für die Art von Prüfungen, wie sie dem KV vorschweben.

Arijana Butjiubasic vom VPOD (auch ZLB-Mitgtied)fügt an, dass sie ähntich wie bei der
KV-Reform nun auch bei der Reform im Detaithandel eine grosse Unsicherheit unter den
Lehrpersonen bemerkt. Sie bekommt viete Reklamationen bzw. Metdungen, die sich
über die kurzfristige und unübertegte Ptanung der Reform bektagen. Es gebe zwar viele
Sitzungen und man müsse viet arbeiten, aber die grosse Reform sei nicht fertig gedacht.
Ahntiches weiss auch Anita Schuter aus Horgen zu berichten. Die Anspannung vor dem
ersten QV sei enorm gross, vor attem auch, weiI die zur Verfügung gestettte Nutl-Serie
nicht tösbar gewesen sei. Ausserdem verstehe sie nicht, warum man bei diesen Refor-
men nicht schutübergreifend besser zusammenarbeiten könne.

Ein grosser Erfotg für den ZLB ist der teitweise Stopp der ABU-Reform. Die Schtussprü-
fung ABU wird nicht wie von der Projektgruppe angedacht aus 500/o VA mit mündticher
Prüfung und 50% Vornoten bestehen. Gemäss SBFI tiegt der Entscheid über die Schtuss-
prÜfung ABU nun neu bei den Kantonen. Für Zürich dürfte das den Erhatt des Status Quo
bedeuten. Konrad Kuoni hat sich zusammen mit Andreas Atzenweiter, Martin Ludwig und
Armin Tschenett, attes ZLB-Mitgtieder, für die Beibehattung der schrifttichen Schtussprü-
fung eingesetzt, und sie haben das scheinbar Unmögtiche erreicht. (KK)

o Freuen darf sich der ZLB auch über die Entwicktung des Projekts Governance. Zusam-
men mit dem Verband der Mittetschutl.ehrpersonen MVZ, der LKB, dessen Pendant LKM
und dem VPOD konnte die Vortage entschärft und das Topdown-Prinzip etwas abge-
schwächt werden. Sandor Pongracz fragt nach, ob es nun Sinn machen würde, auf die
KBIK (Kommission für Bitdung und Kultur des Kantonsrats) zuzugehen. Nik Schatzmann
meint, dass die Vortage nun bei der KBIK sei und man nicht wisse, wie viete Anträge ein-
gingen. Der ZLB behätt sich vor, auf die KBIK-Mitgtieder zuzugehen. (KK)

6. Austritt VSIA, Eintritt VöPS
Der ZLB ist sowohl Mitgtied bei den Vereinigten Personatverbänden des Kantons Zürich (VPV)
ats auch beim Verband der Staatsangestettten des Kantons Zürich (VSIA). Der VPV setzt sich
für den Teuerungsausgteich ein und es gibt regetmässige Gespräche mit der Finanzdirektion.
Eine Mitgtiedschaft macht Sinn.
Bis jetzt war auch die Mitgtiedschaft beim VSIA wegen der Mögtichkeit der Rechtsberatung
sinnvott. Eine Rechtshitfe bis maxima[ 3000 Franken ist gedeckt. Da der VSIA aber nicht
mehr sehr aktiv ist, von einem Mitgtiederschwund betroffen ist und zum Beispiet der Ver-
band der Mittetschuttehrpersonen ausgetreten ist, stel.tt der Vorstand den Antrag an die GV
aus dem VSIA auszutreten. Der Antrag wird einstimmig angenommen. (KK)

Der Vorstand stettt den Antrag, dem Verband öffenttiches PersonaI Schweiz (VöPS) beizutre-
ten. Der Beitritt beinhattet eine Arbeitsrechtsschutzversicherung, die bis zu 300'000 Franken
abdeckt (Setbstbehatt: 1'000 Franken). BeiAnnahme wird der Vorstand beim VöPS antäss-
lich dessen Vorstandssitzung vom 08.05.2025 den Antrag stetten, ab dem 01 .01 .2026 Mit-
gtied zu sein. Die Stimmen sind sehr positiv. Der Antrag wird einstimmig angenommen. (KK)

7. Abnahme Jahresrechnung2024

Die Jahresrechnung wurde von Martin Jericke und Daniet Fürst revidiert und abgenommen
(siehe Anhang).
Antrag des Vorstandes an die GV: Vom Rechnungsüberschuss werden 1 1'000 Franken an



den Vorstand verteitt (siehe Anhang). Der Antrag wird mit 1 Gegenstimme und
4 Enthattungen angenommen. (MP)

8. Budget 2025
Das Budget 2025wird einstimmig angenommen (siehe Anhang).

9. Genehmigung Mitgtiederbeitrag 2026
Der Vorstand stel.tt in Bezug auf den Eintritt in den VöPS den Antrag, den Mitgtiederbeitrag für
Aktivmitgtieder auf 95 Franken zu erhöhen. Bei den Passivmitgtiedern bteibt der Beitrag bei

40 Franken. Der Antrag wird einstimmig angenommen.

1 0. Antrag Statutenänderung Art. 4 neu
Passivmitgtied kann werden, wer pensioniert ist oder nach mindestens einem Jahr Aktivmit-
gl,iedschaft seine Lehrtätigkeit aufgibt. (Aktuett: fünf Jahre). Der Antrag wird bei einer Enthat-
tung und keiner Gegenstimme angenommen.

11. Verschiedenes

Werner Gamper: "Wie werden die Rechtsanfragen im ZLB beantwortet? Was wird extern
gegeben?u KK: Grundsätztich versucht der Vorstand die Anfragen zu beantworten. Das
gemeinsame Wissen zu Rechtsfragen ist gross. Besondere Fätte werden weitergeteitet.
ln der Reget übernimmt MP das KV er den Rest.

Mischa Ruftin: Mischa stettt sich ats Kandidat für die NachfotgewahI von lrene Witti im
BVK-Stiftungsrat vor. Mit seiner Ausbitdung und dem beruftichen Werdegang ist er dafür
bestens geeignet. Das Wahtfenster ist zwischen dem 22.04. und dem 19.05. geöffnet.
Die BVK wird in den nächsten Tagen das Couvert mit dem Code zur WahI verschicken.
(Nachtrag: Mischa Ruftin wurde gewähtt.)

12. Referat und Diskussion: Dr. Niktaus Schatzmann, Leiter Mittetschul- und Berufsbit-
dungsamt ZH
Wir begrüssen Nik Schatzmann, der uns ein Referat zu den [aufenden Herausforderungen in
der Berufsbitdung halten wird. KK stettt Nik Schatzmann, Michael Fügtistater vom MBA zitie-
rend, ats eine Person vor, die Menschen möge. Das merke man auch in der Zusammenarbeit
mit ihm bzw. seinem Einsatz für die jungen Menschen in den Mittet- und Berufsfachschuten.

Nik Schatzmann ertäutert die Situation der Berufslehre in der Schweiz. Mit dieser versucht
die Schweiz eine Säute der gesettschafttichen Stabitität zu hatten. Die Berufstehre ats Grund-
ausbitdung so[[ aber nicht statisch sein, sondern sich in das Prinzip des lebenstangen Ler-

nens einfügen.
Das Amt koordiniert die öffentl.ich-rechttichen Berufsfachschulen, die Entwicktung der Be-

rufe und muss die demographische Situation im Auge behatten. Das ist zum Beispiet auch
beim Projekt Kompetenzzentren von grosser Bedeutung gewesen.

lm Mittetpunkt der Ausbitdung steht der Lernende. Sei es nun in Projekten der Beratung, För-

derung, Begteitung oder lntegration (2.B. INVOL) oder auch bei der Tatentförderung. Die Be-

rufsbitdung sott gestärkt werden; gerade in den Gesundheitsberufen werden vom Amt Mass-
nahmen in die Wege geleitet, wetche eine Stärkung der Pftegeberufe in Aussicht stetlen.
Ein besonderes Augenmerk sot[ in Zukunft auch auf die Schnittstette Votksschute/Sekll ge-

legt werden. Mit Harmos werden die Lernenden immer jünger, was Ettern, Lernende, Lehr-
personen und Ausbitdner vor immer grössere Herausforderungen stetlt. Es braucht mehr An-
gebote für den Üoergang.
Eine grosse Herausforderung für das Amt wird die Überarbeitung der MBVO und MBWO
sein. Michaet Fügtistater ist dabei, die Grundtagen dafür zu schaffen. Bei der Überarbeitung
sol.ten die Verbände (so der ZLB) gut eingebunden werden. Diese Überarbeitung muss sorg-
fättig vonstattengehen. lm Unterricht kommen mit Kl riesige Herausforderungen auf uns zu,

die viete Aspekte des traditionetlen Unterrichts in Frage stelten könnten.
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Anita Schuter macht auf das Angebot des Digitat Learning Hub DLH des Kantons aufmerk-
sam.

Fragen aus dem Ptenum an Nik Schatzmann:

Christine Hostettler: Wie heissen die Fächer nach der KV-Reform? Worauf sotten sich die
Lehrpersonen bei einer Neubewerbung stützen? Und warum werden an der PHZH immer
noch IKA-Lehrpersonen ausgebitdet, wenn es das Fach nun nach der Reform so gar nicht
mehr gibt? Nik Schatzmann: Das kann man noch nicht beantworten. Der Handlungsbe-
darf sei aber erkannt.

a KK: Was ist der Sinn und Zweck einer Schute, die zu 1000/o vom Staat finanziert wird, bis
zum letzten Kugetschreiber, aber trotzdem privat geführt wird? Nik Schatzmann: Es gibt
tatsächtich keine zwingenden Gründe, sondern ist vor atlem historisch so gewachsen.
Es wird aber zunehmend schwierig, den privaten Schutanteil. vom öffenttichen Recht
abzugrenzen. Was ist Sache der Schute, was muss der Kanton regetn (2.8. Schutsoziat-
arbeit, Austausch). Gerade im Fatt des Careums hat man hinter den Kutissen sehr gut mit
dem ZLB zusammengearbeitet.

r mbA oder obA: Warum werden die mbA-Stetlen an einigen Schuten so zögertich verteitt?
Nik Schatzmann: Das macht eigenttich keinen Sinn. Die Anzaht der mbA-Stetten hat auf
das Schutbudget keinen negativen Einf tuss. Ats Rektor war er darauf bedacht, die Lehr-
personen mögtichst schnell in den mbA-Status zu überführen.

Die Sitzung schtiesst um 20.20 Uhr. Es fotgt der gemüttiche Teit mit einem Apdro aus dem Laden-
cafd Ahoi!.
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ür das Protokott: sitke Hägi (sH)
ür die Protokottrevision: Karotjn Linker, Res
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